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Deutſcher Reichstag. 
40. Sitzung vom 11. Juni. N 

Am Bunbesrathstiihe: v. Bötticher, Dr. v. Schelling 
und Andere. 

Der Reichstag nahm heute die Novelle zur Poſt⸗ 
dampfervorlage in 2. Berathung an. Ueber die Reſo⸗ 
lution Bamberger, betreffend ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über den Urſprung der Waaren und Nationalität der 
Paſſagiere, welche mit den ſubventionirten Dampfern 
befördert werden, wird erſt in der 3. Leſung abgeſtimmt. 
Miniſter v. Bötticher erklärte, Erhebungen dieſer Art 
würden vorbereitet; die Veröffentlichung derſelben 
könne indeſſen im Intereſſe von Handel und Verkehr 
nur theilweiſe erfolgen. 

Demnächſt wurden die weiteren Anträge der Arbeiter⸗ 
ſchutzkommiſſion, welche ſich auf die Beſchränkung der 
Frauenarbeit in Fabriken beziehen, ene 
Darnach iſt vom 1. April 1890 ab die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen in Bergwerken, Gruben und Brüchen, 
als Haspelzieherinnen bei den Oefen, Walzenſtraßen 
und Hämmern, auf Werften, in den Hütten, Walz⸗ 
oder Hammerwerken, in Metalle und Steinſchleiſereien 
mit maſchinellem Betrieb, ſowie als Laſtträgerinnen 
bei Hochbauten und auf Bauhöfen unterſagt. Vom 
1. April 1890 ab dürfen in Fabriken Arbeiterinnen an 
Sonn- und Feſttagen, desgleichen in der Nachtzeit von 
11½ Uhr Abends bis 5½ Uhr Morgens nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. Wegen außergewöhnlicher Häufung 
der Arbeit kann auf Antrag des Arbeitgebers eine 
Ausdehnung der Arbeitszeit bis 11 Uhr Abends unter 
der Vorausſetzung geſtattet werden, daß die tägliche 
Arbeitszeit 14 Stunden nicht überſchreitet. (Folgen 
nähere Beſtimmungen über die Einholung dieſer Ge⸗ 
ſtattung.) An Sonnabend und an Vorabenden von 
Feſttagen dürfen Kinder und Arbeiterinnen Nachmittags 
nach 6 Uhr in Fabriken nicht beſchäftigt werden. 
Verheirathete Arbeiterinnen dürfen in Fabriken nicht 
länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden. In 
Fabriken, in welchen Arbeiter und Arbeiterinnen be⸗ 
ſchäftigt werden, iſt für Trennung der Geſchlechter nach 
Möglichkeit zu ſorgen. Wenn Arbeiter und Arbeiterinnen 
in einem Raume arbeiten, müfjen für Letztere abge⸗ 
ſonderte Ankleide⸗ und Waſchräume eingerichtet werden. 


Durch Beſchluß des Vundesraths werden dieienigen 


ktationszweige beſtimmt werden, in welchen 
Schwangere nicht arbeiten dürfen. Dagegen wurde der 
Antrag der Kommiſſion, demzufolge die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung zum Schutze der Arbeiter auf 
Werkſtätten ausgedehnt werden ſollen, in welchen durch 
elementare Kraft (Dampf, Wind, Waſſer, Gas, heiße 
Luft, Elektrizität u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur 
Verwendung kommen, mit Majorität abgelehnt. Ter 
Vertreter der Regierung nahm auch heute an der 
Diskuſſion über die Arbeiterſchutzanträge keinen Theil; 
am Tiſche des Bundesraths herrſchte Todesſtille. Man 
weiß ja, daß die Griechen den Tod als Bruder des 
Schlafes darzuſtellen pflegten. Auf der Tagesordnung 
der Montagsſitzung ſteht die zweite Berathung der 
Branntweinſteuer und die erſte Leſung der neuen 
elſaß⸗lothringiſchen Vorlagen. 

Deutſches Reich. 
0 Berlin, 18. Juni. 

— Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt 

der Reichsanzeiger unterm 11. d. Mts.: „In 


dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs iſt eine größere Ruhe eingetreten. Der 
Schlaf in der Nacht war weniger oft, und nur 
auf kürzere Zeit unterbrochen. Das Allge⸗ 
meinbefinden iſt befriedigend, und haben Se. 
Mojeſtät das Bett heute Nachmittag verlaſſen.“ 
Unterm geſtrigen Tage ſchreibt das „Blu. 
Tagebl.“, daß eine entſchiedene Beſſerung ein ⸗ 
getreten iſt. Der Kaiſer hat eine ziemlich 
ruhige Nacht gehabt und recht gut geſchlafen. 
Die krampfartigen Beſchwerden im Unterleib 
treten nur noch in großen Intervallen ruckweiſe 
auf und find bei Weitem nicht mehr ſo heftig, 
wie in den Tagen zuvor. Auch die katarrha⸗ 
liſche Affektion der Augen ſcheint nachzulaſſen. 
Auf den Rath feiner Leibärzte verließ der 
Kaiser gegen zehn Uhr das Bett und empfing 
bald darauf feine treue Pflegerin, die Groß ; 
herzogin von Baden. Dieſelbe begab ſich um 
10% Uhr zum Gottesdienſt und kehrte nach 
einer Stunde zum Kaiſer zurück. Um 12 ½ 
Uhr traf die Erbprinzeſſin von Meiningen im 
kaiſerlichen Palais ein und weilte über eine 
Stunde mit der Großherzogin beim Kaiſer. 
Beim Aufziehen der Wache erſchien der Kalſer 
nicht am Fenſter. Die Leibärzte löſen ſich, 


wie üblich, in der Ueberwachung des hohen 


Patienten ab. Die Nachrichten über die Er: 
krankung des Kaiſers hatten in allen vater⸗ 
ländiſchen Herzen ſchwere Beklemmungen her⸗ 
vorgerufen, glücklicherweiſe iſt das Leiden, 
welches ſich Kaiſer Wilhelm in Folge der 
übergroßen Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung 
ſeiner Regentenpflichten während der Kieler 
Reiſe zugezogen, wohl ſchmerzhafter, aber nicht 
lebensgeführlicher Natur. 5 758 

— Die Kaiſerin hat für die durch die 
Ueberſchwemmung in dem Görlitzer Kreis Be» 
ſchädigten einen Beilrag von 500 Mk. und 
zum Beſten der durch den Wolkenbruch bei 
Sasbachwalden im Badiſchen Betroffenen einen 
ſolchen von 300 Mk. bewilligt. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
wird gemeldet: Die äußere Erſcheinung im 
Allgemeinbefinden des Kronprinzen iſt durchaus 
zufriedenſtellend, ſo daß der Kronprinz ſich ganz 
wohl fühlt und in gewohnter Weiſe im Freien 
bewegt; dagegen iſt die durch die langdauernde 
örtliche Affektion des Kehlkopfes bedingte Hei 
ſerkeit noch nicht gehoben und bedarf weiterer 
örtlicher Behandlung. Auf Wunſch des Kaiſers 
und des Kronprinzen wird während des bevor ⸗ 
ſtehenden Aufenthalts des letzteren in England 


zugezogenen Spezialarzt Mackenzie fortgeſetzt 
werden, nachdem darüber ärztliche Berathungen 
ſtattgefunden haben. Die letzten Unterſuchungen 
deuten auf wenn auch langſame, ſo doch 
beſtimmt zu erwartende Beſſerung der örtlichen 
Erkrankung hin. Unmittelbar nach der am 
Freitag ſtattgefundenen Konſultation machle der 
Reichskanzler dem Kronprinzen ſeine Auf⸗ 
wartung, um ſich nach dem Befinden deſſelben 
zu erkundigen. 

— Auf Befehl des Prinzregenten Luitpold 
von Baiern wird zur Gedächtnißfeier des Heim ⸗ 
ganges König Ludwig II. in der Hofkirche 
zum hl. Michael am Sonntag d. 12. d. Nach⸗ 
mittags ½3 Uhr die Vigil und am Montag, 
den 13. d. M., um 11 Uhr das Seelenamt 
abgehalten. 

— Feitag Abend hat die Zuckerſteuer⸗ 
Kommiſſion ihre Berathungen beendet. Die 
Freiſinnigen ſtellten Anträge zu den SS 3 
(Steuer) und 6 (Exportprämie), wodurch die 
Prämie für raffinirten Zucker ermäßigt werden 
ſoll. Dieſe Anträge wurden einzeln mit Hilfe 
der Konſervativen angenommen. In der Ab⸗ 
ſtimmung über beide Paragraphen wurden ſie 
jedoch durch die Nationallibtralen zu Falle ge⸗ 
bracht. Das ganze Geſetz wurde dann ohne 
die beiden Haupiparagraphen angenommen. 
Das Geſetz kommt ſomit lückenhaft vor das 
Plenum. Während der Brauntweinring fertig, 
iſt dies der Zuckerring noch nicht. Noch 
kämpfen die Vertreter der zuckerreicheren weſt 
elbiſchen gegen die der zuckerürmeren oſtelbiſchen 
Rübe. Beide ſind über die Nothwendigkeit 
hoher Prämien einig, uneinig aber noch da ⸗ 
rüber, wer den Hauptvortheil davon haben 
ſoll. — Der Herausgeber der Zeitſchrift „Die 
deutſche Zuckerinduſtrie“, W. Herberz, erläßt 
ein Rundſchreiben an alle Zuckerfabrikanten, 
mit der Aufforderung, ſich für den Antrag 
Nobbe — Beſeitigung der Rübenſtener, eine 
Konſumſteuer von 20 Mark unter Gewährung 
einer Ausfuhrprämie von 2 Mark für den 
Doppelzentner Rohzucker und 2 Mark für 
den Doppelzentner raffinirten Zucker — zu er⸗ 
klären, da Herr Nobbe bereit ſei, den in der 
Kommiſſion abgelehnten Antrag im Plenum 
wieder aufzunehmen, wenn eine erhebliche 
Zahl von Fabrikanten demſelben zuſtimmen. 


die Behandlung deſſelben im Einverſtändniß 
mit den begleitenden Aerzten Wegner und 
Landgraf von dem durch hieſige Autoritäten 
E einem Artikel zu Gunſten der offenen 


Außfuhrprämie ſchreibt Herr Herzberz: „Wenn 
die Nothwendigkeit des neuen Geſetzes vor 
allem den Ausfällen der Reichskaſſe an der 
Zuckerſteuer entſprungen iſt, warum ſellen nun 
diejenigen Fabriken geopfert werden, die zum 
allerwenigſten Theil dieſe Ausfälle verſchulde⸗ 
ten? Und ſo etwas befürwortet der Finanz⸗ 
miniſter! Seine milchgebendſten Kühe treibt 
er zur Schlachtbank.“ Herr Herbert erinnert 
daran, daß Herr v. Scholz im J. 1886 er⸗ 
klärte, in dem Rendement von 10, 11: 1 fei 
keine Exportprämie enthalten, daß die Reg.⸗ 
Vorlage jetzt von einem Aus beuteverhälniß 
von 10: 1 ausgehe und daß Miniſter don 
Scholz erſt im letzten Augenblick darin ge⸗ 
willigt, nachdem er bis dahin ein ſolches von 
9: 1 befürwortet, woraus ſich auch erkläre, 
daß in der Begründung der Ertragsberechnung 
die Sätze von 8 ½ : 1 und 8: 1 zu Grunde 
gelegt ſind. Angeſichts dieſes immer lebhafter 
werdenden Kampfes gegen die Rübenſteuer 
und die mit Hülfe derſelben den mit der beſten 
Technik arbeitenden Fabriken gewährten Bevor⸗ 
zugungen muß man der Prophezeiung des 
Abg. Dr. Meyer in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Zuckerkommiſſion zuſtimmen, das neue, 
jetzt beabſichtigte Geſetz werde das letzte ſchlechte 
. ſein; das nächſte werde ganz 
gut ſein. 

— Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher 
Spiritus⸗Intereſſenten hat zur Milderung der 
von der Branntweinſteuer⸗Kommiſſion beſchloſ⸗ 
jenen Nachſteuer folgende Vorſchläge dem 
Reichstage unterbreitet: 1. Von der Nach⸗ 
ſteuer befreir bleiben: a. die Beſtände an 
Branntwein, welche nachweislich vor dem 7. 
Juni d. J. auf Lieferung bis 31. Dezember 
d. J. verkauft ſind; b. die Lagerbeſtände an 
fertigem Trinkbranntwein, Liqueur, Rum, 
Arrac und Cognac der Ligqueurfabrikanten, 
Deſtillateure, Gaſt⸗ und Schankwirthe, jedoch 
nur inſoweit, als dieſe Beſtände nachweislich 
das Maß der gewöhnlichen, regelmäßigen Vor⸗ 
räthe nicht überſteigen. 2. Soweit Brennerei⸗ 
beſitzer nachweislich vor dem 7. Juni d. J. 
von ihrer Branntwein ⸗ Produktion auf Lieferung 
bis 1. Oktober d. J. zu feſten Preiſen verkauft 
haben, ſoll ihnen der Brennereibetrieb in einem 
dazu erforderlichen Umfange zu dem bisherigen 
Satze der Maiſchraumſteuer geſtattet werden. 
— Der „Danz. Ztg.“ wird telegraphirt: „Zur 
zweiten Berathung der Branntweinſteuer im 


Plenum des Reichstags bringen die Frei⸗ 


Senilleton. 
Das Schloß des Blaubart, 


Roman von Ernſt von Waldow. 
37.) (Fortſetzung.) 

Der junge Arzt ſah in ſeinem Fauſt⸗Koſtüm, 
das nicht den Gelehrten, ſondern den adeligen 
Junker kennzeichnete, vortreſflich aus. Das 
übermüthige Lächeln, welches ſeinen vollen 
Mund umſpielte, und die Art, wie er ſeine 
äußeren Reize geltend zu machen ſuchte, ließ 
darauf ſchließen, daß er ſich derſelben voll be 
wußt war. Er benutzte eifrig jede Gelegenheit, 
um ſich Valentene zu nähern, deren bleiches, 
zartes Oval mit den großen, trüb blickenden 
Augen zu dem Maria Stuart » Koſtüm vor⸗ 
züglich paßte. 

Es ſollte hier nämlich weder die hiſtoriſche 
noch die Schiller ſche Maria Stuart „geſtellt“ 
werben, ſondern ein Bild des Maler Welten, 
das nicht große Anerkennung gefunden hatte. 
Dieſe kleine Aufmerkſamkeit war man nach 


allgemeiner Anſicht dem Mann ſchuldig ge- 


weſen, ber fi) um das ganze Unternehmen fo 


verdient gemacht. 


Die ſchottiſche Königin war im Kerker dar⸗ 


5 eſtellt als eine Büßende; ſie lehnte an einem 


uſter, deſſen Gitterſtäbe ihr die Ausſicht ver- 
ſperrten; in einiger Entfernung, und unbemerkt 


von ihr, ſtand die treue Hanna Kennedy, die 


Hände zum Gebet gefaltet, das für die unglückliche 
Herrin zum Himmel dringen ſollte. 

Der Vorhang ging auf und zeigte den 
harrenden Zuſchauern dieſes erſte, höͤchſt ge⸗ 
lungene Bild. 

Harald Blauhenſtein betrachtete es mit 
tiefer Bewegung; als die Gardine nieder⸗ 
rauſchte, beugte er ſich zu ſeiner Nachbarin, 
der Gräfin Reden, und flüſterte: 

„Nie hätte ich geglaubt, daß eine derartige 
Darſtellung mich fo mächtig erſchüttern lönne: 
das tragiſche Geſchick der ſchönen Königin hat 
mir weder die Dichtung, noch der Pinſel des 
Künſtlers je ſo anſchaulich gemacht, als dies 
„lebende Bild.“ 

Gräfin Martha blickte ihren Nach bur er ⸗ 
ſtaunt an; ſeine Erregung überraſchte ſie, er 
war in der letzten Zeit ſo ruhig geweſen — 
ſollte ſie und Valentine ſich doch geirrt haben 
und Harald ein inniges Gefühl für die Tochter 
empfinden? Sie wurde durch das abermalige 
Aufziehen des Vorhanges einer Antwort ent 
hoben; das Publikum geizte nicht mit ſeinem 
Beifall und begehrte ſtürmiſch das Bild noch 
einmal zu ſehen. 

Da die Beſtimmung getroffen war, daß 
ſämmtliche Darſteller im Koſtüm bleiben 
ſollten (nach der Vorſtellung fand ein kleines 
improviſirtes Feſt ſtatt), mußle auch Valentine, 
obgleich ſie nun nichts mehr zu thun hatte, 
noch in dem Bühnenraum verharren, weil ſie 
ſich als „Maria Stuart“ nicht wohl unter das 
Publikum im Saal miſchen konnte, 

Sie ſchritt eben durch einen der dunklen 


Gänge der Damengarderobe zu, als ſie ihren 
Arm ergriffen fühlte. Erſchreckt blickte ſie ſich 
um. Richard Trenkenhoff ſtand neben ihr. 

Er zog fie, ehe fir es hindern konnte, mit 
ſich fort in einen matt erleuchteten Korridor, 
der den großen Saal mit einem der Gaſt⸗ 
zimmer verband. 

Die blauen Augen des jungen Doktors 
glühten in einem unheimlichen Feuer, ſeine 
Lippen bebten, als er jetzt, mit dem Verſuche, 
fein gewagtes Unterfangen als durch die Frei⸗ 
heit, welche dem Künſtler heute geftattet war, 
zu maäliren, voll Pathos ſprach: 

„Schöne Königin, gönnt mir ein Wort!“ 

Valentine löſte ihre Hand aus ſeinem 
Arm und wandte ſich ſchweigend zum Gehen; 
es wäre ihr unmöglich geweſen, auch nur eine 
Sylbe über die feſt geſchloſſenen Lippen zu 
bringen. 

Trenkenhoff vertrat ihr den Weg, und mit 
ſeſtem Griffe die kleine Hand ergreifend, 
dellamirte er: 

„Der iſt ein Raſender, der nicht das Glück 
Feſthält in unauflöslicher Umarmung, 
Wenn es ein Gott in ſeine Hand gegeben.“ 

Endlich hatte ſich Valentine ermannt. Hoch 
aufgerichtet, mit wahrhaft königlichem Anſtande 
ſprach ſie: N 

„Herr von Trenkenhoff, dieſer Scherz iſt 
allzu gewagt, als daß ich im Geiſte meiner 
Rolle darauf eingehen und denſelben ſo weiter 
ausſpinnen möchte. Ich muß Sie dringend 
bitten, mich zu den anderen Damen zurück. 
kehren zu laſſen, da es, wie es ſcheint, geſähr⸗ 


lich iſt, ohne Schutz in dieſen der Kunſt ge⸗ 
weihten Räumem zu weilen.“ 

„Valentine!“ flehte Richard, den der 
ſtrenge Ton des jungen Mädchens nur einen 
Augenblick eingeſchüchtert hatte. „Verſtehen 
Sie mich nicht, oder wollen Sie mich 
nicht verſtehen? Wenn ich mich der Worte 
Ihres Lieblingsdichters bediene, um Ihnen 
meine Gefühle auszudrücken, fo iſt das kein 
profaner Scherz, ſondern die heiligſte Ueber⸗ 
zeugung, wenn ich Ihnen zurufe: 

„Was iſt mir alles Leben gegen Dich 

Und meine Liebe! Mag der Welten Band 
Sich löſen, eine zweite Waſſerfluth 
Herwogend alles Athmende verſchlingen! 
Ich achte nichts mehr! Eh' ich Dir entſage, 
Eh' nahe ſich das Ende aller Tage! 


Er wagte ez, feinen Arm um ihren ſchlanken 
Leib zu legen, fein heißer Athem ftreifte ihre 
Wange. 

„Sprich, Valentine — liebſt Du mich?“ 

Sie riß ſich heftig los, dann wandte ſie 
noch ein Mal das Haupt, und ihn mit einem 
folgen Blicke meſſend, ſprach fie kalt: 

„Herr von Trenkenhoff, ich liebe Sie nicht, 
und daß Sie dieſen Beſcheid ſo kurz und 
ſchroff erhalten, haben Sie allein ſich und der 
unpaſſenden Weiſe zuzuſchreiben, in welcher 
Sie Ihre Frage vorgebracht.“ 

Das junge Mädchen hatte das Zimmer 
ſchon verlaſſen, als der Doktor noch immer 
auf derſelben Stelle ſtand und ihr nachſtarrte. 
Endlich ermannte er ſich, ein Schauer machte 
ſeine Glieder erbeben, das ſchöne Geſicht ver⸗ 


ſinnigen einen Antrag zu $ 43 ein, wonach 
die Ausfuhrvergütung von 48 Maik nur für 
Branntwein gezahlt wird, welcher die verbrei: 
fachte Maiſchraumſteuer entrichtet hat. 

— Die „Aachener Volksztg.“ meldet: Die 
biſchöfliche Behörde wird gegen ein Zentrums⸗ 
blatt vorgehen wegen Beleidigung des Papſtes 
und des biſchöflichen Koadjutors in Straßburg, 
begangen in der letzten Reichstags wahlperiode. 
Der Verein deutſcher Nähmaſchinen⸗ 

Fabrikanten und Händler „Concordia“ hält 
am 20. d. Mts, im „Brandenburger Haus“ 
zu Berlin ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der Verein verfolgt hauptſächlich den 
Zweck einer Bekämpfung der ausländiſchen, 
inäbefondere der amerikaniſchen Konkurrenz. 
Auf der Tageserdvung ftehen außer den 
üblichen Verwaltungs fragen (Rechenſchafts bericht, 
Vorſtandsueuwahl) die Abzahlungsgeſchäfte im 
Nähmaſchinen⸗Detailhandel und Anträge, be 
treffend eine Reform der Vereinsſatzungen. 

— Die Frage der Ohrenerkrankungen der 
Eiſenbahnbedienſteten hat im Bereiche der 
preußiſch. Staats bahnverwaltung zu ſorgfältigen 
Erörterungen Anlaß gegeben, die zu einem 
Erlaß des Miniſters Maybach geführt haben, 
worin genaue Unterſuchung des Gehörs aller 
im praktiſchen Dienſt beſchäftigten Eiſenbahn⸗ 
beamten angeordnet iſt. 

— Ueber das Grubenunglück in Gelfen- 
kirchen erhält die „Nat. Ztg.“ die folgende 
Mittheilung: In der Nacht vom 7. auf den 
8. dieſes Monats um 12 ½ Uhr erfolgte auf 
der Zeche Hibernia bei Gelſenkirchen über der 
8“ (440 M.) Sohle im Flötz 13, wo nur 
Vorrichtung ſtattfindet, ein Exploſion ſchlagender 
Wetter, durch welche 52 brave Bergleute zu 
Tode gekommen ſind. 43 davon waren ver⸗ 
heirathet und hinterlaſſen 89 Kinder unter 14 
Jahren. 7 Leute wurden außerdem durch den 
Nachſchwaden krank, befinden ſich aber außer 
Gefahr. Der königliche Revierbeamte, Herr 
Bergrath Meydam, war unmittelbar nach dem 
Unfalle zur Stelle und leitete die Rettungs⸗ 
arbeiten. Ebenſo fand ſich der oberbergamt⸗ 
liche Kommiſſar, Herr Oberbergrath Harz und 
Herr Bergaſſeſſor Randebrock alsbald ein. Ded- 
gleichen ſtellten die Nachbargruben ſich bereit⸗ 
willigſt bei den Rettungsarbeiten zur Ver⸗ 
fügung. Nach den bisherigen Ermittelungen 
ſcheint ein mit Dynamit geladener Schuß 
ſchlagende Wetter zur Exploſion gebracht zu 
haben, deren Anſammlung vorher nicht konſta⸗ 
tirt worden iſt. Das Schießen mit Schwarz ⸗ 
pulver war verboten. Die meißten Leute find 
darch die auzziehenden Nachſchwaden erſtickt. 
Die Zerſtörungen durch die Exploſion erſtrecken 
ſich blos auf die Vorrichtungsbaue im Flöz 
1 und ift iu ebrigen der Betrieb nicht ge⸗ 
ſtört, Die Beerdigung findet Freitag, den 10. 
d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, von der Zeche 
aus ſtatt. 

— Der „Köln. Zig.“ wird aus London 
geſchrieben, bei Gelegenheit der Herbſtmanöver 
ſei ein Zuſammentreffen der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land und Rußland in Danzig oder Königsberg 
möglich. Auch die Theilnahme des Kaiſers 
Franz Joſeph ſei glaubhaft. 


Ausland, 


Petersburg, 11. Juni. Durch das 
Erdbeben in Turkeſtan iſt außer Wernyi noch 
die benachbarte Anſiedelung Keskelen zerſtört 
worden. Auch die Poſtſtraßen in der Um⸗ 
gegend Wernyis und gegen 200 Werſt 
—— — — ——— 
zog ſich zu einer häßlichen Larve, ſo entſtellten 
es Haß und Zorn. 

„Du wirſt es mir büßen und ſollſt dieſe 

Stunde bereuen, das ſchwöre ich!“ murmelte 
er mit drohend erhobener Hand. Dann durch⸗ 
ſchritt er einige Mal heſtig den Raum und 
trat dann vor den Spiegel, der über einem 
Pfeilertiſch hing und von der einzigen Gas⸗ 
lampe matt erhellt war. 

„Wie verſtört ich ausſehe, verdammt! Und 
bald muß unſer Bild an die Reihe kommen, 
vielleicht hat man mich ſchon vermißt und ſucht 
mich — ich muß mich beherrſchen und zu der 
Geſellſchaft zurückkehren. Nur jetzt keine 
Schwäche — ich habe das Spiel verloren, 
aber wenigſtens ſoll Niemand mich darum ver» 
ſpotten. — Sie wird ſchweigen, ich bin deſſen 
gewiß!“ a 

Eine Viertelſtunde ſpäter konnten ſich die 
äſthetiſchen Freiberger an der „wunderbar“ 
gelungenen Darſtellung der Gartenſzene aus 
Fauſt ergötzen. 

Die einzig gute Figur war vielleicht Frau 
Bergemeier — Martha, und das undankbare 
Publikum achtete deſſen nicht, ſondern konzentrirte 
feine Aufmerkſamkeit auf den Mephiſto (der 
wenigſtens durch eine Reiherfeder und das 
Mäntelchen von ſtarrer Seide den Intentionen 
des Dichters Rechnung getragen) — und vor⸗ 
nehmlich auf das Liebespaar. Die „muth⸗ 
willigen Sommervögel“ ſtanden, fie das Mas. 
liebchen zerrupfend, er ein wenig über ihre 
Schulter geneigt und bildeten aus der Entier: 
nung geſehen eine recht hübſche Gruppe. 

Fortſetzung folgt. 


Telegraphenleitung find beſchädigt. Bei Arſchin 
haben ſich breite Erbipalten und Einſenkungen 
gebildet. Es verlautet, auch die Stadt Piſch⸗ 
pek ſei von dem Erdbeben heimgeſucht. Das 
Erdbeben in Wernyi dauert noch in Zwiſchen⸗ 
räumen fort und umfaßt einen Umkreis von 
1000 Werſt. Die Zahl der Verunglückten 
wächſt tagtäglich; immer neue Leichen werden 
aufgefunden. Wie aus Omsk gemeldet wird, 
ſind in der Stadt Dſcharkent durch das Erd⸗ 
beben viele Häuſer zerſtört worden; desgleichen 
in den Anſiedelungen und Dörfern öſtlich von 
Wernyi. 

Petersburg, 12. Juni. Wie man der 
Vorſtadt⸗Zeitung von hier meldet, werden die 
Zarin und die Prinzeſſin von Wales, die beiden 
Schweſtern der Herzogin Thyra, dieſe nach 
ihrer noch im Laufe dieſes Monats erfolgen⸗ 
den Ueberſiedelung nach Hütteldorf dort be⸗ 
ſuchen. Die Damen werden das ſtrengſte 
Inkognito bewahren, da ſie nur kommen, um 
ihrer kranken Schweſter in der Stunde ihrer 
Entbindung zur Seite ſtehen. Die ruffiide 
Kaiſerin hat überdies dem Herzog von Kumber⸗ 
land den Antrag gemacht, bei dem zu er 
wartenden Kinde Pathenſtelle zu vertreten, 
Sollte es ein Sohn ſein, ſo will der Zar 
ſelbſt dieſe Funktion für ſich in Anſpruch 
nehmen. 

Wien, 11. Juni. Die Flythen, welche 
ſchon geſtern bis an die Dämme um Malo 
heranreichten, find noch immer im Steigen bes 
griffen. Das Waſſer, welches ſteten Zufluß 
erhält, ſtaunt ſich hier auf und raſt gewaltfam 
gegen die Schutzbauten. Ein mächliger, zu · 
weilen orkanartiger Wind peitſcht die Fluthen 
gegen die Dämme, an deren Befeftigung gear- 
beitet wird. Außer Mako iſt nun auch 
Mezoeheczyks gefährdet. Der Ringdamm um 
die Stadt Hodmezor⸗Vaſarhely bewährt ſich. 
Zwiſchen demſelben und dem Damm bei Alfoeld 
iſt die Bahn eingekeilt. Das Waſſer ſteig! 
rapid. Die Waſſerfluthen forderten an der 
Durchbruchsſtelle bei der Klein⸗Tiszaer Schleuse 
zwei Menſchenleben. Zahlloſe Gehöfte auf dem 
Ueberſchwemmungsgeoiete find ſpurlos ver⸗ 
loren. Von der oberen Theis und Maros 
wird ein Fallen des Waſſerſtandes gemeldet. 

Soſia, 12. Juni. Wie der „Daily News“ 
aus Konſtantinopel telegraphirt wird, werden 
auf Beranlafjung Rußlands demnächſt Uater- 
handlungen beginnen zu dem Zweck, die Re. 
genten in Bulgarien durch einen zeitweiligen 
Fürſten zu erſetzen, der bis zur Wiederherſtel ⸗ 
lung normaler Verhältniſſe im Amte bleiben 
fol. Der zeitweilige Jürſt werde ein aus 
alten Parteien zuſammengeſetztes Miniſteriam 
bilden, und möglicherweiſe wird eine neue j 
Sobranje einberufen werben. i das Projekt 
Bulgarien, England, Oeſterreich ober der forte 
annehmbar fein wird, muß dahingeſtellt bleiben. 
Aleko Paſcha, der vormalige Gouverneur von 
Oſtrumelien, hält ſich in Bukareſt in Bereit ⸗ 
ſchaft für den Fall, daß die Mächte beſchließen 
ſollten, ihn zum zeitweiligen Fürſten zu ernennen. 
— Nach einer weiteren Meldung hat der 
Miniſterrath beſchloſſen, die große Sobranje 
auf den 3. Juli nach Tirnowa einzuberufen. 

Rom, 10. Juni. In Livorno eriftand 
gelegentlich einer Prozeſſion ein großes Hand⸗ 
gemenge; die Theilnehmer an derſelben wurden 
unter Steinhagel in die Kirche zurückgetrieben. 
— Vatikaniſche Kreiſe ſprechen von einer 
baldigen Einberufung des Konzils über die 
Verſöhnungsfrage. Kardinal Rampolla betreibt 
nach den gleichen Quellen noch eifrigſt Unter⸗ 
handlungen mit England. 


—— — ——— 


Provinzielles 


A. Argenau, 12. Juni. Sonnabend, den 
25, d. Mts., hält der hieſige (deutſche) Hand⸗ 
werkerverein ſeine diesjährige ordentliche General 
verſammlung im Brunner'ſchen Lokale ab. 
Daran ſchließt ſich ein Gartenkonzert mit nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen. — In unſerer Stadt 
und Umgegend herrſcht unter den Schweinen 
der Rothlauf. In Schadlowitz find an dleſer 
Seuche 30 Schweine zu Grunde gegangen. 
— Hier iſt eine Frau im Alter von gegen 
100 Jahren geſtorben. Die Greiſin war biz 
zu ihrem Tode vollſtändig geiſtesfriſch und 
wußte von den Unglücks jahren 1805 und 1806 
viel zu erzählen. 

O Strasburg, 12. Juni. Unſere Haus⸗ 
frauen befinden ſich gegenwärtig in hochgradiger 
Entrüſtung; ſeit einiger Zeit weilen nämlich 
hier Leute von außerhalb, welche mit der 
denkbar größten Geſchwindigkeit alles zu Markte 
gebrachte Federvieh, jedes Pfund Butter und 
jedes Ei zum Verſandt nach Berlin aufkaufen 
und ſo die Veranlaſſung find, daß die einheimischen 
Frauen ihre nothwendigen Vorcälhe nur 
ſchwer und zu bedeutend erhöhten Preiſen zu 
beſorgen im Stande find. — Herr Regierungs« 
und Medizinalrath Reiche aus Marienwerder 
hat in der vorigen Woche die Schüler unſerer 
Lehranſtalten auf ihren Geſundheits zuſtand 
unterſucht und iſt zu der Feſtſtellung gelangt, 
daß das Geſpenſt der Augenentzündung nun⸗ 
mehr als gebannt zu betrachten iſt. — Mit 
dem Beginn der Sommerferien, das iſt 30. Juni, 
ſoll hier diesmal das Schulfeſt zuſammenfallen; 


unſere Bürgerſchaft ſpendet dazu mit gewohnter 
Bereitwilligkeit ihre Gaben. — Unſer ev. Kirchen 
chor unternimmt Sonntag, das Gymnaſium 
morgen einen Spaziergang nach Szada. 

Rogaſen, 10, Juni. Vor dem bieſigen 
Amts gericht ſtand heute Termin behufs Zwangs⸗ 
verkaufs des in dem Oborniker Kreiſe belegenen, 
dem Herrn v. Götzendorf Grabowski gehörigen 
Ritterguts Gorzewo an, welches derſelbe vor 
einigen Jahren für eiwa 400 000 Mark er» 
ſtanden hatte. Zu dem Termine halten ſich 
außer den Realgläubigern andere Kaufliebhaber 
nicht eingefunden und zu dieſen gehört der Po⸗ 
ſener Neue landſchaftliche Sreditu:rein, die 
Stuttgarter Lebens verſicherungs⸗ und Erſpar⸗ 
nißbank, ſowie das Poſener Bankhaus „Hirſch 
feld und Wolff“; letzteres hat das Gut für 
795 000 Mark durch feinen Chef Hern Sig. 
Wolff erſtanden. 

Dit. Krone, 12. Juni. Das Rittergu 
Wordel, deſſen Verkauf am 4. d. Mis. vor 
dem Königl. Amtsgerichte zu Märk. Friedland 
ſtattfand, iſt für den Preis von 31,500 Mk. 
in den Beſitz der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
übergegangen. 

Danzig, 12. Juni. Ein hieſiger Entre 
preneur beabſichtigt von hier aus im Laufe des 
Monats Juli einen Dampferausflug nach St. 
Petersburg zu veranſtalten. Die Reiſe ſoll 
auf einem eleganten Paſſagierdampfer geſchehen 
und bei zahlreicher Betheiligung der Fahrpreis 
für die Hin⸗ und Rückfahrt nur 30 Mk. be⸗ 
tragen. — Zu der geſtern Nachmittag 4 Uhr 
anberaumten außerordentlichen Generalverſamm ⸗ 
lung der Altioaäre der „Danziger Spritfabrik“ 
behufs eventl. Beſchlußfaſſung über die Auf- 
löſung der Geſellſchaft, war nicht die ſtatuten⸗ 
mäßig erforderliche Anzahl von Aktionären er 
ſchienen; es konnte daher ein bezüglicher Be ⸗ 
ſchluß nicht gefaßt werden. Anfangs künftigen 
Monats ſoll nochmals eine General⸗Verſamm⸗ 
lung zuſammenberufen werden. — In der heute 
hier abgehaltenen General » Verſammlung der 
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn wurde die 
Bilanz pro 1886 genehmigt und der Ver ⸗ 
waltung Decharge ertheilt. Die Dividende 
wurde dann nach den Vorſchlägen der Direktion 
und des Auſſichtsroths auf 5 Prozen: für die 
Prioritäts⸗ und ¼ Prozent für die Stamm⸗ 
aktien, vom 16. Juni ab zahlbar, feſtgeſetzt. 
Die ausſcheidenden Auſſichtsrathsmitglieder 
wurden wiedergewählt, neugewählt in den Auf⸗ 
ſichtsrath Herr Kommerzienrath 87 


Hannover. 8. 
Sting, 10. Juni. Ein ſchnelles Opfer 
arger Wucheret wurde der Beſitzer K. bei 
Stuhm. Nachdem er fein: über 50 000 Mk. 


zeſchätztes Grundſtück verloren hatte und e 
Heuachtheiligung einzelner Gläubiger auf die 
Anklagebank und jo wurde er am 7. . Ms. 

vor dem Schwurgericht hierlelbſt noch zu 
Monaten Gefängnis verurtheilt. Noch ſchlechter 
kamen freilich feine „Kravattenmacher“ weg, 
von denen einer ſogar mit 2 Jahren be 
ſtraft wurde. — Ein ſelten trauriges Geſchick 
hit die hieſige Großhandlung D. Wieler ge 
troffen. Beide Inhaber der Firma, die Gebr. 
Rudolf und Albert Wieler, ſtarben faft gleich⸗ 
zeitig und zwar der eine im Alter von 38 Jahren 


in Reichenhall und der jüngere zu Hauſe. 
(K. H 


„H. 3.) 

Elbing, 11. Juni. Zur Wahl des Herrn 
Bürgermeiſters Elditt ſchreibt die Elb. Ztg.: 
„Wenngleich die Wahl des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Elditt zum Erſten Bürgermeiſter unjerer 
Stadt wohl keinem Zweifel unterlag, jo be 
grüßen wir doch, und wir glauben ſagen zu 
können, die Geſammtheit der Bürgerſchaft mit 
uns, dieſe fait einftimmige Wahl mit dem Ge⸗ 
fühl der vollſten Befriedigung. Herr Elditt 
hat während der langen Reihe von Jahren, 
die er bisher im Dienſte der Stadt zugebracht 
hat, ſowie während der Zeit der Vakanz der 
Erſten Bürgermeiſterſtelle es hinreichend be⸗ 
wieſen, daß er, ebenſo wie er das Intereſſe 
der Kommune ſtets im Auge behalten, auch 
den Bedürfniſſen und den berechtigten Wünſchen 
der Einwohnerſchaft Rechnung zu tragen wußte. 
Iſt auch das Bewußtſein, ſeine Pflicht ſtets 
und gern erfüllt zu haben, der beſte Lohn 
eines Beamten, ſo wird dieſes Gefühl doch 
durch die allgemeine Anerkennung gehoben 
und gekräftigt. Dieſe Anerkennung iſt Herrn 
Bürgermeiſter Elditt durch die geſtern erfolgte 
Wahl in hohem Maße zu Theil geworden. 
Möge nun unter der Leitung unſeres menge 
wählten Erſten Bürgermeiſters die Stadt 
Elbing in ruhiger und fortſchreitender Ents 
wickelung den ihr geböhrenden Standpunkt be ⸗ 
haupten und möge den Bürgern unſerer Stadt 
durch weiſe und ſparſame Führung der Ge⸗ 
ſchäfte es allmählig leichter gemacht werden, 
die Laſten zu tragen, welche unſere heutigen 
Zeitverhältniſſe mit ſich bringen. 

Lyck, 12. Juni. Am Trinitatis ſonntage 
feierte die Kirche zu Jucha das 400 jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erhielt Herr Pfarrer Gawlik den 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Die Kirche iſt 
im Jahre 1487 von dem ſpälern Hochmeiſter 
Johann von Tiefen erbaut. In der Nähe der⸗ 
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ſelben befindet fich ein ſehr großer Stein, der 


nach alter Ueberlieferung ein Opferſtein der 


alten Preußen geweſen iſt. Dieſes erkennt 
man auch an der Beſchaffenheit des Steines 
und an dem um ihn herumliegenden amphis 
theatraliſchen Terrain. An dieſer Stelle 
wurden den Göttern Thiere geopfert, daher 
der Namen des Kirchdorfes, denn das polniſche 
Wort „Jucha“ heißt auf deutſch Thierblut. — 
Ein großes Unglück ereignete ſich in der Nacht 
zu Dienſtag bei Suwalki. Es brach nämlich 
auf einem Gute in den Inſthäuſern Feuer 
aus, welches gegen 20 Gebäude, die noch alle 
Strohdach hatten, in Aſche legte. In den 
Flammen find aber auch drei Menſchen 
umgekommen. Eine Familie konnte erſt 
geweckt werden, als das Haus bereits in hellen 
Flammen ſtand. Die Frau eilte in der Ver⸗ 
wirrung ins Freie. Hier bemerkte ſie, daß 
ihre zwei kleinen Kinder im Feuer zurück⸗ 
geblieben waren, ſogleich ſprang ſie in die 
Flammen zurück und wurde dort von den 
einſtürzenden Balken bedeckt. Am andern Tage 
fand man die verkohlten Leichname und be⸗ 
ſtattete ſie in einem gemeinſamen ae 90 
ei. 
Königsberg, 10. Juni. Ueber das 
äußerſt gewiſſenloſe Treiben gewiſſer Geſinde⸗ 
Agenten und Agentinnen, ſchre bt die „O. Z.“, 
ſind ſchon vielfach Klagen laut geworden, auch 
an dieſer Stelle zur öffentlichen Kenntniß ge» 
bracht. Leider gelingt es nur in den wenigſten 
Fällen, die Schuldigen zur Beſtrafung heran⸗ 
zuziehen, da die Geſchädigten, größtentheils 
Knechte und Mägde, in ihrer Unerfahrenheit 
und Unkenntniß mit den Wegen, die ſie einzu⸗ 
ſchlagen haben, um zu ihrem Rechte zu kommen, 
in den meiſten Fällen das ihnen bereitete 
Schickſal ſtillſchweigend hinnehmen. So kommen 
dieſe gewiſſenloſen Seelenverkäufer in den meiſten 
Fällen leider unbeſtraft davon, auch das große 
Publikum giebt ſich noch ſehr häufig einer 
Täuſchung über die wirkliche Lage der Sache 
hin. Einzelne Vorkommniſſe werfen allerdings 


mitunter auf dieſe Zuſtände Streiflichter, welche 


das Verſchicken von Geſinde, wie es namentlich 
in unſrer Stadt betrieben wird, vielfach als 
modernen Sklavenhandel brandmarken. Ein 
eklatanter Fall iſt jetzt wieder zur Kenntniß 
unſrer Polizeibehörden gelangt. Ein Dienſt⸗ 
mädchen, jung und unerfahren, war einer hieſigen 
Agentin in die Hände gefallen und von ders 
ſelben unter der Vorſpiegelung, ihr einen Dienſt 
auf einem Gute in der Nähe von Königsberg, 
in Mahnsfeld, zu vermitteln, nach Schleswig ⸗ 
Holßlein geſchickt worden Dos unerfahrene 


[Mädchen hatte ſelbſt da noch nichts Arges 


dabei gedacht, als ſie hier auf einem Dampfer 
erladen wurde, der ſie angeblich nach 
Waßusſeld bringen ſollte, und erſt, als der 
Dampfer die Reiſe über das Haff und 
in die weite See antrat, gingen ihr die 
Augen endlich auf, leider natürlich zu 
ſpät. Sie war au Bord gefeſſelt und wurde 
endlich nach langer qualvoller Ueberfahrt, die 
noch ſchrecklicher wurde durch die Ungewißheit, 
in welcher fie über ihr Shidjal ſchwebte, in 
Kiel an eine Frau abgeliefert, welche, ebenfalls 
Agentin oder richtiger Menſchenhändlerin, den 
Weitertransport der lebenden Waare auf ein 
Gut in Schleswig » Holftein bewirkte. Hier 
wurde die unglückliche Perſon, welche überhaupt 
nur eine Stelle als Stubenmädchen hatte an⸗ 
nehmen wollen, genöthigt, ungewohnte und 
darum auch noch ſchwerere Landarbeit zu ver⸗ 
richten, bis ſchließlich ihre Kräfte zu Ende 
waren und ſie krank und elend in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft wurde. Hier hat die Aermſte, 
wohl auf den Rath Verſtändiger, endlich die 
Sammlung und Ruhe gefunden, um in einem 
längeren Briefe an ihre betagten Eltern hier 
in Ostpreußen — der Vater iſt penſionirter 
Bahnwärter — ihre unglückliche Lage in herz» 
zerreißender Weiſe zu ſchildern. Durch dieſe 
hat unfre Polizei von der Sache Kenntniß er⸗ 
halten und die weitere Verfolgung in die 
Hand genommen. Hoffen wir, daß ihrer bes 
kannten Energie es gelingen wird, einmal das 
unglückliche Mädchen aus ihrer unverſchuldeten 
hilfloſen Lage zu befreien, und ferner auch die 
elende Seelenverkäuferin zur ſtrengen Be⸗ 
ſtrafung heranzuziehen. Mögen auch unſre 
andern oſtpreußiſchen Dienſtboten dieſen keines⸗ 
wegs allein ſtehenden Fall ſich zur Warnung 
dienen laſſen und nicht blindlings den lügen⸗ 
halten Aupreiſungen und Vorſpiegelungen des 
erſten beiten Agenten Glauben ſchenken. 
Königsberg, 12. Juni. Der Provinzial⸗ 
ausſchuß der Provinz Oſtpreußen trat am 
8. d. M. zu einer Sitzung zuſammen, in welcher 
u. A. Folgendes beſchloſſen wurde: Für das 
Mor v. Schenkendorff in Tilſit zu errichtende 
Denkmal eine Weiſteuer von 1000 M. zu be⸗ 
willigen und aus Anlaß der im September 
d. J. bevorſtehenden Hierherkunft des Kaiſers 
die Wege in den Kreisen Fiſchbauſen und 


Königsberg, welche der Monarch paſſiren wird, 


in guten Stand zu ſetzen und die betreffenden 
Straßen der Stadt Kögigaberg mit Kies zu 
beſtreuen. Hierzu wurde dem Landes ⸗Direltor 
eine Summe von zuſammen 13 250 M. zur 
Dispoſition geſtellt. 
Pillkallen, 10. Juni. Geſtern Abend \ 
verbreitete ſich das Gerücht, ein Mann wäre 
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beim Brunnengraben auf dem Beelitz'ſchen 
Etabliſſement verſchüttet, und leider fand das⸗ 
ſelbe auch volle Beſtätigung. Die Feuerwehr 
arbeitet nun ſchon ſeit Stunden mit ange⸗ 
ftrengter Thätigkeit, um dem Verſchütteten zu 
Hülfe zu kommen. Schwache Laute gaben 
noch kurz vor 11 Uhr Abends Zeichen vom 
Leben des Verunglückten und iſt es demnach noch 
möglich, zur rechten Zeit den Mann aus ſeinem 
unfreiwilligen Grabe zu befreien, wenn das 
Rettungswerk nicht länger mehr als eine 
Stunde währt. (T. 8.) 

Stallupönen, 12. Juni. Das fünfzig 
jährige Jubiläum beging vor einigen Tagen 
Lehrer George Kreuzberger in Zwingalen, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, welcher im Jahre 1837 an 
dem Tage nach ſeinem Abgange aus dem 
Seminar Karalene als der Nachfolger ſeines 
verſtorbenen Vaters eingeführt worden war. 

Schwarzort, 10. Juni. Die Firma 
Stantien u. Becker, welche in früheren Jahren 
Hunderten von Arbeitern lohnenden Verdienſt 
gegeben, hat in dieſem Jahre bisher die Bagger 
arbeiten noch nicht begonnen, auch iſt nicht zu 
erfahren, ob und wann damit überhaupt be⸗ 
gonnen werden wird. Die Reparaturwerkſtatt 
hat auch nur noch wenige Handwerker und 
wird auch dieſer Beſtand noch immer ver- 
kleinert. Es ſcheint ſomit, als wenn das blü⸗ 
hende induſtrielle Leben hier ganz einſchlafen 
ſoll. Grund zu dieſer Einſtellung ſoll die 
große an die königliche Regierung zu zahlende 
Pacht ſein. Hoffentlich wird dieſelbe der trau⸗ 
rige Lage bald ein Ende machen, denn es ſind 
hunderte Familien brodlos geworden. Auch 
den hieſigen Geſchäftsleuten find dadurch große 
Verluſte erwachſen, denn ihr Beſtehen hängt 
zum großen Theile vom Betriebe der Bagger⸗ 
arbeit ab. (T. 8.) 

Lappienen, 10. Juni. Ein eigenthüm⸗ 
liches Verhältniß, fo ſchreibt man der „Tilſ. 
Vztg.“, bietet jetzt die Lage unſerer Poſt. 
Packete von hier nach Königsberg koſten 50 
Pfennige, von der Agentur in Rautenburg 
aber, die von hier ca. ¼ Meile entfernt liegt, 
koſtet ein Packet nur 25 Pf. Die Empfänger 
von großen Sendungen laſſen daher ihre 
Packet: poſtlagernd über Rautenberg kommen, 
um Porto zu erſparen. Dem gegenüber hat 
die Poſtbehörde beſtimmt, daß die Sachen dem 
Empfänger nur persönlich eingeliefert werden 
ſollen, eine Härte, die man ſonſt bei der Ge- 
fälligkeit der Poſt nicht vermuthete. Das 
Merkwürdigſte dabei iſt nur, daß der Poſtbote 
die Sachen von Lappienen nach Rautenburg 
tragen muß Ebenſo verhielt es ſich mit 
unſerem Nachbarorte Seckenburg, und alle 
Sachen, die nach dort gehen, müſſen L. pas 
ieh, und doch iſt es von dort um 25 Pf. 
billiger. 

Pr. Holland, 11. Juni. Ein bedauer⸗ 
licher Unglüdsjau ereigueie ſich uu vergangenen 
Sonntag Abend auf dem benachbarten Gute 
J., wo ſich mehrere Herren auf der Rehbock 
Jagd befanden. Die Jäger hatten an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Aufſtellung genommen und 


bald wurde Herr F., der zum Beſuche bei 


einem Freunde ſich aufhält, eines ſtattlichen 
Rehbockes anſichtig. Der Schuß krachte und 
mit gellem Aufſchrei ſank Herr V. jun, in die 
Kniee. Den ſofort herbeigeeilten Jägern bot 
ſich ein ſchrecklicher Anblick dar, denn V. 
blutete aus mehreren Wunden; ſechs Rehpoſten 
ſaßen im Geſicht, im Rücken, in der Hand 
und in anderen Körpertheilen. Zwei aus 
unſerer Stadt herbeigerufene Aerzte holten 
die Kugeln aus den Wunden. Heute iſt der 
Verwundete außer Gefahr. Man nimmt an, 
daß die volle Ladung des Schuſſes einen Stein 
getroffen habe und von dieſem abgeprallt ſei. 

T Mohrungen, 12. Juni. In der am 
9. d. Mts. ftattgefundenen Sitzung des land ⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wurde die vorjährige 
Rechnung dechargirt und für den 23. d. Mis. 
ein gemeinſchaftlicher Ausflug beſchloſſen. Der 
Verein zählt 57 Mitglieder. — Die Kirchen ⸗ 
u. Schulviſitation findet hier am 13. und 14. 
d. Mis. ſtatt. — Herr Landgerichts⸗Präſident 
Strehlke aus Braunsberg traf am 9. d. Mi., 
von Liebſtadt lommend, hier zur Reviſion des 
biefigen Amtsgerichtes ein. — Der literarisch 
polytechniſche Verein wird am 19. d. Mts. 
einen Ausflug nach Marienburg unternehmen. 
— Unſere Stadt iſt ſeit 1. April cr. in die 
4. Servisklaſſe verſetzt. 

Poſen, 11. Juni. Wie dem „Kuryer 
Pozn.“ aus „beſter“ Quelle mitgetheilt wird, 
haben die biſchöflichen Ordinariate ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß nicht die geiſtliche 
Behörde in erſter Reihe, ſondern die Mit- 
glieder der aufgelöſten Kongregationen bei der 
Regierung Anträge auf Geſtattung der Wieder⸗ 
kehr und der Beſitzergreifung von den früher 
beſeſſenen Klöſtern ftellen ſollen. — Der Ober⸗ 
landesgerichtsrath Hanow, welcher im Jahre 
ammerſtein in Weſtpreußen geboren 
wurde und 1872 als Appellationsgerichtsrath 
nach Bromberg, im Jahre 1879 als Ober⸗ 
landesgerichtsralh nach Poſen berufen wurde, 
iſt hier heute Morgens geſtorben. (P. 8.) 

Bütow, 12, Juni. Am 23. und 24, Juli 
d. J. wird in unſerer Stadt das 14. Bundes⸗ 


geſangsfeſt des Sängerbundes des Regierungs⸗ 


bezirks Köslin abgehalten. 


— — —— EEE 


Lokales. 
Thorn, den 13. Juni. 


— [Herr Kultusminiſter Dr. 
Goßlerf trifft morgen Dienſtag 1145 Mit⸗ 
tags auf dem hieſigen Bahnhoſe ein und 
nimmt Wohnung im Hotel „Drei Kronen.“ 
Erwartet werden hier auch der Herr Ober⸗ 
präſident v. Ernſthauſen und der Herr Re 
v. Maſſenbach. 
Um 1½ Uhr Nachmittags begiebt ſich der 
Herr Miniſter nach dem Kinderheim, um 2 Uhr 
der Bromberger Vorſtadtſchule, um 
3½ Uhr nach dem Siechenhauſe, um 4 Uhr 


gierungspräſident Freiherr 


nach 


nach dem Schlachthauſe, um 4½ Uhr nach 
der Jakobskirche, 
Krankenhauſe und von dort nach der St. 
Johanniskirche. Um 5½ Uhr im Rath⸗ 
hauſe Vorſtellung der Magiſtrats mitglieder 
und der Stadtverordneten, 6 ½ Uhr Befichti- 
gung der alten Stadtmauer und der Marien⸗ 
kirche. Um 7 Uhr Diner im Hotel „Drei 
Kronen“. Zu dem Diner haben auch die 
Mitglieder der Lehrerkollegien und der Schul⸗ 
deputation Einladungen erhalten. Am 15. 
beſucht der Herr Miniſter um 8 Uhr Morgens 
das Gymnafium, um 9 Uhr die Knabenſchule 
und um 10 Uhr die Mädchenſchule. Um 11 
Uhr Frühſtück, Abreiſe 1217 Mittags. 

— [Berjonalien) Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Bulinski iſt zum Amtsrichter bei 
dem Königl. Amtsgericht in Pr. Stargardt 
ernannt. 

— [Berſetzungen.] Zoll⸗Einnehmer 
Bonin in Reu-Bielen als Steuer⸗Einnehmer 
nach Deutſch⸗Eylau; Zoll⸗Einnehmer Rogowsti 
zu Pieczenia in gleicher Eigenſchaft nach Neu: 
Zielen; Zoll⸗Einnehmer Krakau in Piſſakrug 
in gleicher Eigenſchaft nach Pieczenia; Grenz⸗ 
Aufſeher Tetzlaff von Bahnhof Thorn als 
Steuereinnehmer nach Piſſakrug. 

— [Bum König surlaubl! Im 
Herbſte jeden Jahres wird von den Regimentern 
eine Anzahl van Mannſchaften nach vollendeter 
zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſition der 
Truppentheile beurlaubt. Nicht ſelten berech⸗ 
tigen die häuslichen Verhältniſſe von Soldaten 
zur Beurlaubung, aber eine ſolche erfolgt nicht, 
wenn von den Betheiligten entſprechende An⸗ 
träge nicht geſtellt werden. Die Angehörigen 
von Soldaten, welche ſich nunmehr im zweiten 
Dienßtiahre beßndey d. h. im Herhſt 1885 in 
den Militärdienſt eingetreten find, müſſen jetzt 
etwaige Anträge 
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nothwendig erſcheinen laſſen, bei 
behörden einreichen. Die Anträge müfjen auch 
die Perſonalien der Mannſchaft vollſtändig 
enthalten, insbeſondere deren Vor⸗ und Zu⸗ 
namen, Geburtsort, Tag, Monat und Jahr, 
die genaue Bezeichnung des Regiments und 
der Kompagnie ꝛc., in welchem dieſelben dienen. 
Es werden, wie die Magd. Ztg. mittheilt, 
insbeſondere diejenigen Fälle für die Beur⸗ 
laubung berückſichtigt, in welchen die an ſich 
wünſchenswerthe Zurückſtellung eines Heeres 
pflichtigen hat abgelehnt werden müſſen, weil 
entweder die Reklamation zu fpät angebracht 
war, oder die geſetzlichen Erforderniſſe für die 
Zurückſtellung nicht vollſtändig zutreffen. 

— l[Aerztekammern.] Nach einer 
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten in den Kreisblättern liegen die Liſten 
der Wahlberechtigten für die erſte Wahlperiode 
auf den einzelnen Landrathzämtera in der Zeit 
vom 17. bis einſchl. 30. d. Mts. zur Einſicht 
aus. Einwendungen ſind unter Beifügung der 
erforderlichen Beſcheinigungen innerhalb 14 
Tagen nach Beendigung der Auslegung d. h. 
bis einſchl. 14. Juli d. Js. bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten anzubringen. 

— [Siebente Weſtpreußiſche 
Provinzial Lehrer Ver ſamm⸗ 
lung.] Geſtern hat die Feſtkommiſſion eine 
Sitzung abgehalten, in derſelben wurde u. A. 
beſchloſſen, am Donnerſtag, den 28. Juli, vor 
Beginn dez gemeinſchaftlichen Mittageſſens, 
welches im Schützengarten ftattfinden mird, ein 
Kirchenkonzert in der altſtädtiſchen en. Kirche 
zu veranſtalten. Das ſich an das Mittageſſen 
anſchließende Konzert iſt im Viktoria ⸗Garten 
in Ausſicht genommen, der dortige Konzertſaal 
wird bis dahin fertiggeſtellt fein. Bei der Bes 
grüßung der Gäſte am Mittwoch Abend im 
Schützengarten wird ein Inſtrumental⸗ und 
Vokal⸗Konzert ſtattfinden. Die Arrangements 
für dieſes und für das Kirchenkonzert hat Herr 
Proſeſſor Hirſch übernommen. — Mittwoch, 
den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
wird die Wohnungs⸗Kommiſſion 
im Etabliſſement „Viktoria⸗ 
Garten“ tagen. 

— [Kriegerverein.] Eine ſtattliche 
Schaar kleiner Mädchen und Knaben hatte ſich 
geſtern Mittag auf der Esplanade eingefunden. 
Es waren dies die Kinder der Mitglieder des 
Kriegervereins, welche, auf das gegen Mittag 
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eingetretene gute Wetter bauend, annahmen, 
daß das für den Nachmittag in Ausſicht ge: 
nommene Kinderfeſt auch wirklich ſtattfinden 
werde. Und die Kleinen hatten ſich nicht ge⸗ 
täuſcht, unter Vorantritt der Verein skapelle 
marſchirten ſie nach dem Volksgarten, wo Herr 
Lehrer Zedler in einer mit einem Hoc auf den 
Kaiſer endenden Anſprache die Knaben auffor⸗ 
derte nachzueifern ihren Vätern, die ſo großes 
vollbracht haben. Als die Spiele beendet 
waren und die Prämien vertheilt wurden, 
brachte der Kommandeur des Vereins, Herr 
Kämmerei Kaſſenrendant, Lieulenant a. D. 
Krüger nochmals ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Um 8 Uhr Abends hatte das Kinderfeſt fein 
Ende erreicht, die erwachſenen Mitglieder des 
Vereins blieben noch mehrere Stunden bei ge⸗ 
müthlichem Tanz beiſammen. 

— Konzert.] Die Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons giebt morgen Dienftag, den 14. d. M., 
im Schützenhauſe ein Streichkonzert, worauf 
wir an dieſer Stelle noch aufmerkſam machen. 

— [Mn die Zeitungs ⸗Redak⸗ 
tionen.] Seit einiger Zeit konzertirt in 
unſerer Gegend eine Kapelle, die ſich „Erſte 
öſterreichiſche Mädchenkopelle“ nennt. Ueber 
die Leiſtungen derſelben hat ſich unſer Rezenſent 
nicht günſtig ausſprechen können und nun er⸗ 
halten wir von einem Herrn Anton Rauſcher 
mittels Poſtkarte eine Zuſchrift, die ſich in 
„Revolvermanier“ in den denkbar gröbſten und 
unfläthigſten Ausdrücken bewegt. Aus weislich 
der Inſerate iſt ein Herr R. Direktor 
der „Erſten öſterreichiſchen Mädchenkapelle.“ 
Auf der hieſigen Polizei iſt unſeren Ermittelun⸗ 
gen nach die Kapelle nicht angemeldet, ein 
gerichtliches Vorgehen gegen den Schreiber 
der Poſtkarte nicht möglich, da derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich einen dauernden Wohnſitz im Inlande 
nicht hat! — Allen Zeitungsredaktionen aber 
empfehlen wir, nur Günſtiges über die 
Leiſtungen der Kapelle zu berichten, da es 
ihnen andernfalls ebenſo wie uns ergehen 
könnte. 

— [Eiſenbahnunfall.] Der Mittags⸗ 
Perſonenzug aus Berlin verſäumte ſich heute um 
ca. 40 Minuten. Ueber die Urſache der Ver . 
ſpätung erfahren wir, daß der Zug bei Brahnau 
auf eine Bahnmeiſter⸗Lowre geſtoßen iſt, wobei 
letztere vollſtändig zertrümmert wurde und die 
Lokomotive des Zuges auch Beſchädigungen 
erlitten hat. Sonſtiges Unglück hat ſich dabei 
nicht ereignet. 

— [Eine ſeltene Münze] 
wurde uns heute gezeigt, und zwar ein Thaler⸗ 
ae, welches die damalige freie Stadt Frank. 
furt a. i, am 10, November 1859 zum 
Unbenten an bie 100jährige Geburtstagsfeier 
bes großen beulſchen Dichters Schiller hatte 
prägen loſſen. — Auf der einen Seite der 
Münze befindet ſich das Wappen der Stadt, 
Jauſchrift: „Zum Andenken 


a die eee Geburtstagsfeier Schiller's.“ 


— [Stapellauf.] Sonnabend Nach ⸗ 
mittag lief ein auf dem Schiffs bauplatz des 
Herrn Ganott erbauter Oderkahn vom Stapel. 
Dem Vorgange, welcher glatt und ohne jede 
Stockung verlief, wohnten viele Zuſchauer bei. 
Aus Anlaß des Stapellaufs veranſtaltete Herr 
G. für ſeine Arbeiter eine Feſtlichkeit. 

— [Gefunden!] auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 2 Schlüſſel. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. Ferner in dem nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt führenden Glacis ein goldenes 
Armband, in der Seglerſtraße ein Paar Glacee 
handſchuhe, Zugelaufen find 2 Enten im 
Schankhauſe I. Näheres im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
23 Perſonen, darunter mehrere Bettler, Dirnen 
und obdachloſe Perſonen. — Drei junge Leute 
haben in vergangener Nacht in den Straßen 
durch Lärmen u. ſ. w. Unfug getrieben. Sie 
find in empfindliche Polizeiſtcafe genommen. 
— Heute Mittag wurden noch 2 junge Männer 
artetirt, weil fie in der Gerechtenſtraße eine 
Schlägerei veranlaßt hatten. 


Wollmarkt in Thorn. 
Thorn, 13. Juni 1887, 


Wetter wie ſeit Wochen ungünſtig, Geſammtanfuhr 
1800 Str., d. ſ. etwa / der vorjährigen Anfuhr. 


Der dritte Theil der Anſuhr beſtand aus Schmutzwolle. 


Markt war bei Beginn recht lebhaft, Preiſe feit und 
um etwa 20 bis 32 Mk. höher gegen die vorjährigen 
des Poſener Marktes, was, da die vorjährigen Preiſe 
des hieſigen Marktes 10—15 Mk. höher waren als 
die Poſener — eine Steigerung für den hieſigen Markt 
von etwa 10—12 Mk. gegen das Vorjahr bedeutet 
Höchſter gezahlter Preis bis 12 Utzr Mittags 147 M., 
im Allgemeinen ſchwankten die Preiſe zwiſchen 120 und 
147 M. Schmutzwollen waren wenig beachtet und 
brachten 50—57 M. Bis 12 Uhr waren nur einzelne 
Poſten hiervon verkauft, im Uebrigen der Markt bis 
auf ½ geräumt. — Nachm. 4 Uhr. Der Markt iſt bei 
etwas billigeren Preiſen bis auf 300 Str. Schmutz⸗ 
wolle geräumt. 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 13. Juni ſind eingegangen: Maja Kreß von 
Gebr. Laufer⸗Sieniawa an Verkauf Thorn 2 Traſten, 
830 Kiefern Rundholz, 167 Tannen ⸗ Rundholz, 654 
doppelte und einfache Kie ern Schwellen, 188 runde und 
429 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 94 Tannen⸗ 
Mauerlatten; Jakob Stolzberg von Stolzberg⸗Kamionka 
an Verkauf Thorn 2 Traften, 9 einfache Eichen⸗Schwellen, 
2765 Kiefern⸗Mauerlatten auch Sleeper; Carl Berenda 


von Moſes Ehrlich⸗Kotzte an C. Müder⸗Brahlitz 1 
Traft, 337 Kiefern⸗Rundholz; Jan Kopyto von Zucker⸗ 
Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft, 1596 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; Wilhelm Apitz von Georg Schramm⸗ 
Kotzke an Ordre Stettin 3 Traften, 68 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 5233 Kiefern⸗Mauerlatten; Jonas Goldglas von 
Moſes Ehrlich⸗Ky m an Verkauf Thorn 5 Traften, 2463 
Kiefern⸗Rundholz; Carl Wieſener von Th. W. Falten- 
berg⸗Jaroslaw an Verſender Glietzen 3 Traften, 1329 
Eichen ⸗Plangons auch Stammenden, 25 Buchten, 75 
Kanteichen, 808 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 238 
doppelte und 1979 einfache Eichen ⸗ Schwellen; Jan 
Czerepack von S. Wahl⸗Tarnobrzeg an Verkauf Thorn 
1 Traft, 261 Kiefern⸗Rundholz, 131 Elfen, 700 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; A. Leiſt von E. Stolz⸗Oſterode an Ver⸗ 
ſender Drieſen 3 Traften, 936 Kiefern⸗Rundholz auch 
Ahorn und Eichen. 
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Submiſſions-Termin. 


Königl. Proviant Amt hier. Vergebung des 
Neubaues zweier Spritzenhäuſer. Termin 18. Juni, 
Vorm. 11 Uhr. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Tiſchler⸗ und der Schloſſerarbeiten zu 
612 Fenſtern und 239 Thüren für den Neubau 
des Geſchäftsgebäudes in Bromberg in mehreren 
Looſen. Offerten für die Fenſterarbeiten bis 28. 
Juni, für die Thürarbeiten bis 30. Juni. 


Telegraphiſch Börſen · Pepeſche. 
Berlin, 13 


. Juni. 


Fonds: feſt. [11 Juni 
Ruſſiſche Banknoten 183,65 | 182,45 
Warſchau 8 Tage 183,40 | 182,35 
Pr. 4% Conſols 129. 106, 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,10 | 57,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,10 | 53,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,30 | 97,25 

Cre dit⸗Actien 457,00 | 455,60 

Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,20 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 201,60 | 199,90 

Weizen: gelb Zuni-Juli 192,50 | 190,25 

September⸗Oktober 176,70 174, 75 
Loco in New⸗Nork 98½% | 98½ 
Roggen: loco 126,00 | 126,90 
Inni⸗Juli 127,00 | 126,50 
Juli⸗Auguſt 127,20 | 126,70 
September⸗Oktober 132,50 | 131,20 
Rüpsss Juni 52,20 51,30 
September⸗Oltober 59,50 | 51,50 
Spiritus: loco 63,80 | 62,99 
Juni⸗Juli 64,6) | 61,90 
Auguft⸗September 64,30 ] 61,90 
Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl 3½ %, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loeo 61,50 Brf. 61,00 Geld — — bez. 
Juni 61,50 „ 61,00 „ —,— 


TLelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Poſen, 13. Juni. Bis auf einige 
Partien Schmutzwolle iſt alles ge⸗ 
räumt. Preisaufſchlag unverändert. 


Schmutzwolle ſchließlich etwas billiger. 
Markt beendet. 
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Farbige Seidenſtoffe v. a. 


1.55 bis 12.55 p. Met. (ea 2000 ver⸗ 
ſchiedene Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille, Fran- 
aise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, 
Sat, merv,, Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc, — verſ. 
toben und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 
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Weitere Zeugenausſage. 


„Ich bin überzeugt, daß Ihr Warner's 
Safe Cure meinem Kinde Hülfe bei ſeinem chroni⸗ 
ſchen Nierenleiden geſchafft.“ 

G. A. Bauer, Remlingen. 

„Mit Freuden ergreife ich die Feder, um 
Sie zu benachrichtigen, daß die erſte Flaſche 
Ihrer Warner’3 Safe Cure an meinem nieren ⸗ 
kranken Sohne ſchon Wunder gethan hat. 
Mein Sohn war am ganzen Leibe und den 
Füßen geſchwollen wie ein Faß und hat der 
Schwulſt ſich ſchon geſetzt.“ 

Franz Feldmann, Niederniſſa bei Erfurt. 

„Warnet 3 Safe Cure iſt allen Nieren⸗ 
leidenden beſtens zu empfehlen.“ 

Bärwolff, Saalgaſſe 34, Wiesbaden. 

„Ihre ganz vorzüglichen Heilmittel für 
Nierenleiden leiſteten mir ſchon bei einer Flaſche 
ſo große Linderung. Ich konn die hochwirkende 
Mittel bei derartig Leidenden empfehlen. Der 
liebe Gott erhalte Ihnen zum Wohle der 
Menſchheit.“ 

Ww. R. Hahnel, Steruwartenſtr. 41, Leipzig. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mk. 
die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in den 
meiſten Apotheken zu haben. Wenn Ihr 
Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige 
man uns und werden wir alsdann dafür 
ſorgen, daß Sie damit verſehen werden. H. H. 
Warner und Ko., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt 
a. Main. 


A, Kiewe’schen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager als: 


verſteigern. 


=» 


r ir re ran Zu - 


im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh. un 


D E B E T & 0 R E D 11“ Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. | 7531 


und Auskunfts- Bureau- 


häftl, Bags im Inland M. 2 
J. 


1 — Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M 


r. 1877. Direction: G. K. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. 


Freitag, den 17. Juni ct., 


100 M. 100. Prosp. gr. 


au | 2 Harzer Königsbrunnen, 


werde ich im Hauſe un 

Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 
ein Pianino. mehrere gut rohlenſaueres Mineralwaſſer, wegen ſeiner feltenen Reinheit u 
erhaltene mahagoni und diätetiſches Getränk ton ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, ver 


eichene Kleider⸗ und Wäſche⸗ 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer Rabatt) 


erei der ‚Thorner Ostdeutschen Ztg.“ 


Anfertigung 


Fee ehe ese: die alleinige Niederlage für Thorn und 
beben, kse. Minen, r Umgegend® BE 


Küchenſpinde, Sophatiſche, 


| Druckarbeiten |: 


Weinhandlung. 
Schwarz- u. Buntdruck. 


Seſſel und Stühle ſowie ca. 

3000 Flaſchen mit Grätzer⸗ L. @elhorn, 
bier und mehrere Bierkiſten 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. DDD 


Nitz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Konkurs verwalters 

in dem Geſchäftslokale des Kaufmannes 

B. A. Kiewe in Gollub das zur B. 


Strick⸗, Zephyr und Baum⸗ 
wolle, woll. Tücher, Shawls. 
Knöpfe u. andere Galanterie 
Waaren in größeren und 
kleineren Poſten, ſowie die 
komplette Ladeneinrichtung 
beſtehend aus faſt neuen 
Repoſitorieu u. Zombänfen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Gollub, den 10. Juni 1887. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Der Reſtbeſtand 


Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 
Tombank und Repofitorium 
zum Verkauf. 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Der Verwalter. 
—— — — 3. 
Unſer zu Thorn. A tſtadt, Brücken ; 
Rraße Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen lönnen bei uns 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Eredit⸗Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co, 


—— — 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage am hieſigen 


ce] 
25 


27 


anzuwenden. 


angewandt. 
(Siehe; 


——— 

etablirt habe. Durch langjährige Praxis in 
allen Genres der Malerei bis zu der feinften 
Decken⸗Dekoration im Stande, allen Un: 
ſprüchen Genüge zu leiſten, empfe le ich 
mich den geehrten Herrſchaſten von Thorn 
und Umgegend und bitte mein junges Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen du wollen. 
Hochachtungs voll 


L. Zahn, Maler, 


wohnhaft Coppernieusſtraße, im Hauſe 
des Herrn Inſtrumentenmacher Zielke. 


Vene Sendung 


7 
Malta-Kartoffeln, 


vorzügliche 


gratis bei. 


di- Verſicherungsgeſellſchaft, 


Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
10 20 30 


D ——————————— 
10 


Reſte u. einzelne Roben moderner t 
Kleiderſtoffe SER 


werden, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


Gustav Elias, 
Breiteſtr. 448. 


“ ‚Schnelle u. saubere Ausführung. Billige Preise. 


gorz beim M 
Dr. Wegely, pract. Arzt. 


Kapitalien, 


An⸗ und Verkauf von Grundſtücken, 


Ernst Rotter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair, 


46,000 MI 


e 5% vom 1. Juli er. auf sich. Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski. Thorn. 


Wichtig für Gaſtwirthe, 
Wiederverkäufer ꝛc. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämmtlichen fetten u. mageren 


Extra - Streich - Concert 


mit ganz beſonders gewähltem 


m 
von der Kapelle des Pommerſchen Bionier- 


Dr. Tichaelis’ 
Biehel Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmüssig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen WW 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrhœischen Zuständen mit sicherer Wirkung B% 


führung gelangen u. A.: 
Ouverture z. Op. „Mignon“ von Thomas. 
Ouverture z Op. „Die diebiſche Elſter“ 


Ungariſche Rhapſodie 
„Ein Jahrmarkt in Krähwinkel“, humoriſt. 


H. Reimer, 


J. 

de voriger Woche wurde ein goldener 
Damen⸗Siegelring mit Lilla⸗Stein 
verloren. Gegen Belohnung im Polizei⸗ 
Sekretariat abzugeben. 


Dienſtag u. Mittwoch 


bleibt mein Geſchäft IE” geſchloſſen . 
Edel, Schillerſtraße. 


Eine Waſſermühle, 


Bauernm. bevorz., tägl. L. 1 Wiep., wird 
3. p. od k. geſ., ebenſo gut w. ein Gaſthof in 
St. od. g. Kirchdorf gel. übernommen. Gef. 
Off. L. Sauer, Mühlenmſtr., Droſſen. 


Ein zuverläffiger, energischer 


Maurerpolie 


wird fofort geſucht. 
Meldungen nimmt entgegen 


Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge . 


Speck(Winterwaare)zu möglichſt billigen 
Preiſen. Benjamin Rudolph. 


Gut gebrannte 


Mauerſteine 


verkauft ab Ziegelei Wieſenburg u. fr. 


Deutsche Medicinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 

500 Gr. Büchse, Ver 

250 - 

Probe-Büchsen 

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 

und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 5 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck. 


Baugewerksmeiſter. 


werd gewaſchen, Icon gewaſchene geplättet 
4 Milbrandt, Grechteltr. 9. 3 Tr. 


RR Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß 
wir nach wie vor auch 


für Private Wolle 


in Lohn ſpinnen und billigſtes Spinn⸗ 
lohn berechnen. Bis 20 Pfd. erbitten 
9. — i. Weſtpr. 
Jaſtrower Wollſpinnerei 
und Tuchfabrik. 


billigst, baar oder Raten 
Monatl. 15, 20, 30 Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung 
Prosp. grat. Weidenslaufer, Berlin N. W. 


Frachtwagen 
ſind billig zu kaufen. 
J. Menczarski, 


Vorräthig in allen Apotheken. 


Bromb. Vorſt. 


Eine geſunde Amme 
weiſt nach (nach Auswär 
Roſe, Miethsfrau, 


—— —ü—— —— — —̃ uñ—-᷑—ę¼ 
.. 1 
Für Land⸗ und Acker wirthe. 
Engl. Riesen-Futterrüben. 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekann 
keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewa 
5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Ausſaat im 
den erſten Tagen des August. Letztere auf ſolche Felder, 
Hl abgeerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausg 


1e, am liebſten Berlin) 
Coppernicusſtr. 144. 


Tuche zum 15. Juni ein anſtändiges 


8 .. 
Kindermädchen. 
Meldungen an . Chlebowekl, Breiter. 457: 

in möbl. Zimmer u. Stab, ift vom 
1. Auguſt z verm. Gerechteſtr. Nr. 91,2 Tr. 
Fanz Parterre derm. Gerechteſtr. Nr. 117. 
zu vermiethen bei J. 
Möbl. Zim. zu verm. Schüßmacherſtr. 426. 
Tekunashalber ift v. 1. Oktober er · 
herrſchaftl. Wohnung zu verm ⸗ 
Chr. Sand, Bromb. Borftadt. 
tfegungshalber iſt 1 Wohnung 
immern nebſt Zubehör 
oder 1. Oktober er. zu 
vermiethen bei 
ti. Wohnung u, 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
herrichaftliche Wohn. von ſofort zu ver ⸗ 


ten, bedürfen nach der Ausſaat 
Fuß im Umfange und ſind 
April, zweite von Anfang Juni bis in 
auf denen ſchon eine Vorfrucht 
ewachſen, die zuletzt gebauten 
hohen Frühjabr behalten, zum 
von den zuverläſſigſten 

Mittelſorte 4 Mk. 
füge jedem Auftrage 


werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum 
Winterbedarf aufgehoden. Das Pfund Samen, größte 
Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat koſtet 6 Mk., 
½ Pfund wird nicht abgegeben. Kulturanweiſung 


Ernst Lange. Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Thuringia“ Erfurt 


un Millionen Mark — gewährt 


f den Todesfall 


rowski, Thorn, 


her. AL ie BL FREE 

2 Stück 3“ en aa 
h 

ee 


— gegründet 1858 mit einem Grundkapital von ne 


I. Kapital⸗Verſicherungen au 

mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahrespr 
Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


40ſte Verſicherungsjahr 


ährt und ſteigen nach 
Durchſchnitts ⸗ Dividende von 


für das 30 60 90 
der Jahresprämie als Dividende. 


Matjes⸗Heringe. 
A. Adolph. 


3 


1885. u. 1886er 
N Jahrgänge 1 

der beliebtesten f 
Z Zeitschriften 22 ff 


4 
6 
) 
oferirt billigst 


Justus Wallis, Buchh. 


ſprechenden Reute oder einer Kur quote. 
Die Eutſchädigungsanſprüche, 


ſellſchaft über. 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfäll 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer 


tritt eine Prämienermäßigung von 2 


An Nebenkoſten find 50 Pfg. zu bezahlen. 


Baedekers 
Reisehandbücher, 


Zur die Redaktion verantwortlich: Gua Kaſchade in Thorn. 


S. Blum, Kulmerſtr. 308. 

1 g. möbl. Zim. z. verm. Teglerſtr 10411. 
DI möbtl. Zimm. ſof. z verm. Klo erſtr. 
bl. J. b. ſof. J. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 


J., Kab. u. Zub. ſof. z. verm. 
Max Braun, Breiteſtr. 5. 
reitenſtr. 443 iſt die er 


Lebens fall und Ausſtener Ber · 
und Reutenverſicherungen. 

gegen Unfälle aller Art. 
uglückung, in Zahlung 
r dieſem Betrage ent⸗ 


II. Kapital⸗Berſicherungen auf den 
ſicherungen, Wittwenpenſious - 

III. Berſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie 
Die Eutſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Veru 

der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder eine 


welche dem Verſicherten aus einem 
hen nicht an die Ge ⸗ 


wöhnliche Prämie für 
Mark. Verſicherungen auf 


albe auranote 
O Prozent un» vei Denise 
von 40 Prozent ein. 


Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden. 
Für die Erweiterung in eine Ber 


Be, 
Mit den neuen Schnelldompfern des 


Norddeutſch 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 
in 9 Tagen 


Norddeutſchen Lloyd 


en loyd 


Unglücks falle etwa au eine dritte Perſon zuſtehen > 
glücksf Perſon zuſtehen, ge eſucht für einen jungen Mann vom 


Juni od. 1. Juli ein möblirtes 
immer mit auch ohne Beköſtigung. Off. 
m. Preisangabe u. S. J. an d. Ex Bl. 
Tm. F. U. N. v. ſof. J. b. Hob. Gaſſe 68/69, part 


on ſoſort 1 Wohnung für 360 Mark zu 


Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. 
Höme Wohnung von dier 

nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 


e beträgt die ge 


kürzere Dauer find entsprechend billiger. Dei Verzicht auf die 


auf die ganze aurauote eine ſolche 


zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen w 
Moritz Leiser. 


——— 
Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein 
b. Zim. m. Kab., 8 chengel - 
Schülerſtr. 410, 2 T 
glerftr, 105, neben dem Raſino, iſt die = 
Belle-Etage, 6—7 Zimmer und Neben? 
„Oetober zu vermiethen. 
Näheres in der Druckerei des Herrn Buss- 


fiherung gegen Unfälle aller Art iſt 
eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 
mens, des Standes (Beruſszweiges) — ft af ien 
cherungsdauer bei der Direktion 


Auſtralien 


2 Südamerika 5 
ere 


F. Mattfeldt, 


Berin NW., Platz vor dem neuen Thor la. ezynski, barterre. 


hierzu erforderlichen For⸗ 
ter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 


2 U 
Fröbe ns zahlen, 
lieen find unter Angabe des Vor⸗ und Zuna 
Reisebibliothek, un ies, e; been Be ind Be en 
Coursbücher, u urt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der ele aft zu haben. 
Proſpeete werden unent eltlich verabreicht. 
REISE- LITERATUR Eine Ae unfal Berſtherun 3 Police — ſich Jeder 5 
empfiehlt 4 3 Jogi geſce 5 5 nn 15 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertre 
Justus Wallis, & e bebte b 
Buchhandlung. 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


Brad und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 
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